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Karrais: Bei Wassermangel und Extremwetter hat das Land zu lange auf
das Prinzip Hoffnung gesetzt

Wir brauchen klare Ziele und wirksame Maßnahmen zur Klimaanpassung.

Zur Meldung, dass sich die Landesregierung künftig besser gegen die Folgen des Klimawandels wappnen
will, sagte der klimaschutzpolitische Sprecher der FDP/DVP-Fraktion, Daniel Karrais:

 

„Bei Wassermangel und Extremwetter hat das Land zu lange auf das Prinzip Hoffnung gesetzt. Dass die
Veränderung des weltweiten Klimas massive Folgen hat, ist seit Jahren eine Tatsache. Genauso lange
habe ich die Landesregierung aufgefordert, wirksame Maßnahmen zur Klimaanpassung umzusetzen. Sie
hätte bereits im vergangenen Jahr ihre Klimaschutzgesetznovelle um klar definierte Ziele zur
Klimaanpassung ergänzen müssen. Anders, als beim Klimaschutz, zugunsten dessen die maßgebliche
Gesetzgebungskompetenz auf europäischer und auf Bundesebene liegen, hätte das Land hier
Kompetenzen, denn Maßnahmen zur Klimaanpassung müssen auf lokaler und regionaler Ebene
individuell getroffen werden. Dass die Schadenserwartung nun von 0,4 auf 1,4 Milliarden Euro gestiegen
ist, wäre vermeidbar gewesen, hätte man rechtzeitig gehandelt.

 

Die nun angekündigte Gründung eines Niedrigwasser-Informationszentrums klingt schön und gut. Wir
haben aber bereits seit Wochen Niedrigwasser in unseren Bächen und Flüssen. Auch den zahlreichen
Kommunen, die schon jetzt mit der Sicherstellung der Wasserversorgung kämpfen, hilft ein geplantes
Informationszentrum wenig. Die angekündigten Investitionen in den Hochwasserschutz kommen viel zu
spät. Es war bereits vor Jahren klar, dass wir mehr Dämme und Rückhaltebecken brauchen.

 

Wir müssen die Forschung und Umsetzung wassersparender Technologien in der Landwirtschaft,
Stadtentwicklung, Gewerbe und Privathaushalten zur Verringerung des Wasserbedarfs intensivieren. Wir
brauchen wirksame Maßnahmen, um die Grundwasserbildung zu fördern. Wir brauchen
einzugsgebietsbezogene bzw. wasserkörperspezifische Notfallpläne. Diese Pläne müssen ganzheitliche
Steuerungsmaßnahmen und Prioritäten zur Gefahrenabwehr für bestimmte Niedrigwasserzustände
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beinhalten und bereits in der Erarbeitung die für das Krisenmanagement erforderlichen Akteure
einbeziehen.

 

Zur Gefahrenvorsorge gehört auch die Vorbereitung auf die Gefahrenabwehr. Das bedeutet personelle,
taktische und materielle Anpassungen, um im Notfall auf spezifische, aus dem Klimawandel
resultierende Gefahren vorbereitet zu sein. In Sachen Hochwasserschutz brauchen wir
Frühwarnsysteme, leistungsfähigere Abwassersysteme oder Überflutungsflächen. Die Kommunen
brauchen die notwendige Unterstützung für eine klimaresiliente Stadtentwicklung. Notwendig sind auch
innovative Verfahren für die Böden und Pflanzen, die resistenter gegen extreme Wetterbedingungen sind.
Das Bewusstsein der Menschen für den Umgang mit den Folgen des Klimawandels muss mit einer
zielgerichteten Kommunikationsstrategie geschärft werden. Vorausschauendes und vorsorgendes
Handeln ist jetzt maßgeblich.“

 


